
Sehr geehrter Herr stellvertretender Stadtverordnetenvorsteher,  

sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, Mitglieder des Magistrates und der Presse,  

meine sehr geehrten Damen und Herren,  

 

am heutigen Abend haben wir noch einiges vor, so stehen wir vor der wichtigen Wahl einer 1. 
Stadträtin, daher werde ich versuchen, nicht übermäßig lang zu reden und Sie nicht zu 
langweilen.  

 

Wir beraten und wollen auch einen Beschluß fassen, heute Abend, am 11.April 2019 über den 
Haushalt der Stadt Flörsheim am Main für das Jahr 2019 inklusive der bereits 4. 
Fortschreibungsliste. 

Der Haushalt liegt uns jetzt erst zur Verabschiedung vor, nachdem wir ihn bereits im letzten 
Jahr sehr spät verabschiedet haben. Diese Entwicklung wurde bereits im Ausschuss 
angesprochen und auch deutlich gemacht, dass dies auf Dauer nicht hinnehmbar ist. Es sollte 
nicht sein, dass der Haushalt der Stadt erst – nach Genehmigung – in Kraft tritt, wenn das Jahr 
schon halb vorbei ist, oder wie im letzten Jahr erst gegen Ende des Jahres.  

 

Die Verzögerung hat aber nichts mit dem neuen Bürgermeister zu tun, wie die SPD 
Frakionsvorsitzende meint, da wie gesagt bereits im letzten Jahr eine nahezu gleiche 
Verzögerung vorlag. 

Daher ein Dank an den Bürgermeister Bernd Blisch, der das Problem kennt und bereits 
mitgeteilt hat, den nächsten Haushaltsentwurf rechtzeitig in diesem Jahr vorlegen zu wollen. 

 

Es spricht trotz der späteren Entscheidung aber einiges dafür, dass der Haushalt in diesem 
Jahr wenigstens deutlich früher genehmigt werden kann, da es im Verlauf der Beratungen 
tatsächlich gelungen ist, einen positiven Abschluss des Haushaltes zu erreichen. Es wird 
tatsächlich einen Überschuss geben, was im Hinblick auf die Anforderungen der Hessenkasse 
und eine schnelle Genehmigung sinnvoll ist. 

 

Dies zu erreichen war nicht leicht - alle die dabei waren denken „gerne“ an die Beratungen 
und die Zahlenkolonnen zurück - und wurde im wesentlichen 

- einerseits durch teilweise erhebliche Kürzungen der Ausgaben in dem vorgelegten Haushalt  

- andererseits durch eine leider nicht vermeidbare Steuererhöhung erreicht. 

 

An dieser Stelle ein Hinweis an die SPD Fraktion – wer weder Kürzungen im Finanzhaushalt 
vornehmen will, noch die Steuern anheben will, wird keinen ausgeglichenen Haushalt 
erreichen. Die Zeit der wachsenden Kassenkredite ist vorbei, Sie sollten dies zur Kenntnis 
nehmen. Grundstücksverkäufe sind auch kein Allheilmittel. Abgesehen davon, dass durch 
solche Verkäufe das Vermögen der Stadt abnimmt und die Möglichkeiten der Stadt auf 
eigenem Grundbesitz zu bauen wegfallen, werden Erträge im Haushalt nur relevant, wenn für 
diese ein über dem Buchwert liegender Preis erzielt werden kann. 

 

Die notwendige Steuererhöhung konnte dabei aber auf ein sehr viel geringeres Maß gesenkt 
werden, als ursprünglich vom Kämmerer vorgesehen.  

Wenn wir einmal zurückdenken, dann war in der ersten Version des Haushaltes eine 
Grundsteuererhöhung auf über 800 Prozentpunkte vorgesehen. Nach der Amtsübernahme 
durch Bürgermeister Bernd Blisch konnte diese im Magistrat bereits auf 680 Prozentpunkte 



gesenkt werden und wurde, um noch weitere Verzögerungen zu vermeiden dann so 
eingebracht. 

 

Eine Steuererhöhung als Erfolg zu bezeichnen fällt mir ehrlich gesagt schwer, aber ich freue 
mich, dass es gelungen ist, die Mehrbelastung der Bürgerinnen und Bürger aber auch der 
Gewerbetreibenden mit etwa 10 % nicht exorbitant hoch ausfallen zu lassen. 

Hinzu kommt – und darüber werden wir heute auch noch beschließen -, dass der 
Bürgermeister die Aufhebung der Straßenbeitragsatzung beantragt hat und die Instandhaltung 
und Erneuerung der Straßen in Flörsheim zukünftig ebenfalls über die erhöhte Grundsteuer 
bezahlt wird. Dies führt dazu, dass sich die betroffenen Anwohner nicht mehr den teilweise 
sehr hohen Einmalforderungen ausgesetzt sehen, die doch bei einigen zu erheblichen 
Problemen führten. Dies ist eine faire und schnell umsetzbare Lösung im Sinne der 
Bürgerinnen und Bürger unserer Stadt.  

 

Dass der Haushalt nun mit einem positiven Ergebnis endet, beruht aber auch darauf, dass 
geplante Mittel gestrichen werden mussten. 

Teilweise handelte es sich dabei um Mittel, die tatsächlich nicht gebraucht werden, da aus den 
vergangenen Jahren noch Restmittel zur Verfügung standen.  

Teilweise handelt es sich aber auch um Mittel, die die Verwaltung einschränken könnten. 
Allerdings stehen der Verwaltung selbst nach der im Ausschuss vorgesehenen Reduzierung 
der Mittel - auf EUR  6,2 Millionen - deutlich mehr Mittel zur Verfügung als 2018 
ausgegeben wurden. Daher sind wir der Überzeugung, dass bei einer sparsamen Verwendung 
der zur Verfügung stehenden Mittel die tatsächlichen Einschränkungen nicht allzu gravierend 
werden. 

 

Vorhandene Restmittel habe ich schon kurz erwähnt, diese sind zum Teil sicher gerechtfertigt, 
da zum Beispiel im vergangenen Jahr begonnene oder sogar fertig gestellte Projekte erst in 
diesem Jahr endgültig abgerechnet werden. Hier sei nur die neue Kita in der Hauptstraße 
erwähnt, die zwar schon gebaut wurde, die aber noch nicht vollständig abgerechnet ist. Auch 
die vielfach erwähnten Mittel der Straßenbeleuchtung wurden inzwischen geklärt, hier stehen 
trotz einer teilweisen Streichung in diesem Jahr 200.000 Euro zur Verfügung. 

Ärgerlich werden solche Restmittel allerdings, wenn Projekte in den Haushalt eingestellt 
werden, bei denen von vornherein feststeht, dass diese im Haushaltsjahr aufgrund der 
Belastung der Verwaltungsmitarbeiter überhaupt nicht begonnen werden können. Diese 
offenbar jahrelang gepflegte Methode ist sinnlos und überfrachtet auch den Haushalt mit 
Buchungen. 

Ärgerlich ist auch ein Budget in das jedes Jahr derselbe Betrag in den Haushalt eingestellt 
wird, obwohl in den Vorjahren keine entsprechende Ausgabe erfolgte und sich Mittel 
ansammeln. Dies - und das möchte ich klarstellen - ist sicher nicht die Regel, dennoch kommt 
es vor. Diese Punkte zu sehen und ggf. abzustellen, bevor der Haushalt eingebracht wird, 
wäre gut gewesen. 

 

Man sagt, dass es zu den vornehmsten und ältesten Rechten eines Parlaments gehört, über den 
Haushalt zu bestimmen, also auch festzulegen, wofür Gelder aufgewandt werden. Leider sind 
die Gestaltungsspielräume, die man als Stadtverordneter gerne hätte, inzwischen gering 
geworden. Angesichts der Finanzsituation der Stadt sind die Möglichkeiten, etwas aktiv 
gestalten zu können, nicht allzu groß.  



Wir sollten uns aber nicht damit abfinden und einfach abwarten und zusehen, bis keine 
freiwilligen Leistungen mehr angeboten werden können und uns lediglich die Aufgabe bleibt, 
den Mangel zu verwalten und zu konsolidieren.  

Daher ist auch das Stadtentwicklungskonzept, dass auf den Weg gebracht wurde und für das 
wir Mittel in dem Haushalt veranschlagt haben, so wichtig. 

Es ist wichtig, um uns Perspektiven aufzuzeigen, wie wir die Vorteile die unsere Stadt bietet, 
für eine bessere Entwicklung nutzen zu können. 

Und Flörsheim hat einiges zu bieten. 

Wir haben Unternehmen einiges zu bieten. Von der zentralen Lage im Rhein-Main-Gebiet, 
mit sehr guten Verkehrsverbindungen, mit S-Bahn- Anschluss, einer Nähe zum Flughafen und 
einer Nähe zum größten Internetknotenpunkt der Welt (DE-CIX Deutsche Commercial 
Internet Exchange) in Frankfurt, dessen Nähe für Tech-Firmen sehr interessant ist, wie die 
neuen Gewerbeansiedlungen in Hattersheim zeigen. 

Im letzten Jahrzehnt war in Flörsheim die Gewerbeansiedlung „Chefsache“ und wir stellen 
fest, der Chef hat seine Arbeit nicht gut gemacht. Den Vorsprung den Flörsheim bei 
Gewerbesteuereinnahme hatte ist weg, die Nachbarn sind uns auf diesem Gebiet voraus – gut, 
dass wir einen neuen Chef haben. 

Wir haben Familien einiges zu bieten, von dem kompletten Schulangebot, dem vielfältigen 
Vereinsleben, dass Kindern, aber auch Eltern und der älteren Generation – ich sage jetzt extra 
nicht 50plus - so viele Möglichkeiten bietet. Hierzu gehören auch die Spielplätze, die zum 
größten Teil bereits gut ausgestattet sind.  

Damit dies nicht verloren geht, haben wir uns z.B. entschieden – Dank an FDP für die 
Beantragung -, den Spielplatz Altmünsterstraße in Wicker zu erhalten und nicht als 
Baugrundstück zu verkaufen, auch die Idee des Hauses der Vereine in Weilbach soll nicht 
durch einen Verkauf des alten Feuerwehrgebäudes begraben werden. 

Weilbach erhält dabei auch nichts geschenkt, wie die SPD Fraktionsvorsitzende heute meint, 
auch die Weilbacher Vereine werden sich an den Kosten beteiligen durch Mietzahlungen 
beteiligen müssen, wie es z.B. auch schon die Wickerer Vereine in der alten Goldbornschule 
tun. Denn auch in Wicker haben kleinere Vereine kein Vereinshaus. Und auch in Weilbach 
hat die TG ein eigenes Gebäude. 

 

Das Flörsheim einiges zu bieten hat, haben viele schon gemerkt und zeigt sich daran, dass die 
Stadt weiter wächst. Neue Einwohner kommen also schon, wir sollten alles daran setzen, auch 
Unternehmen – und zwar solche, die auch Gewerbesteuer zahlen - von Flörsheim zu 
überzeugen. 

 

Es ist jedenfalls gut, dass der Weg des letzten Jahrzehnts verlassen werden kann, ein Weg auf 
dem alleine zwischen 2007 und 2017 mehr als 22 Millionen Euro an Haushaltsdefizit 
entstanden sind. 

Es ist gut, dass bei Gewerbeansiedlungen nicht mehr nur auf Speditionen und Logistiker 
gewartet wird.  

Es ist gut, dass die Kultur und das Vereinsleben wieder geschätzt werden.  

 

Wie befinden uns auf dem Weg, wieder attraktiver zu werden und wir haben in Flörsheim 
immer noch sehr viele Möglichkeiten, die es zu nutzen gilt. 

 



Ich bedanke mich, auch im Namen der CDU-Fraktion bei den Mitarbeitern der Verwaltung 
für die Erstellung des Zahlenwerks - vor allem für die schnelle Umsetzung und Einarbeitung 
der Änderungen in den letzten Tagen - und die Mitarbeit bei den Beratungen.  

Es war gut, in diesem Jahr direkt ins Gespräch kommen zu können. Damit haben Sie es uns 
ermöglicht Ihre Haushaltsansätze und die sich ergebenden Probleme bei Kürzungen besser 
verstehen zu können.  

Und ich sage Ihnen an dieser Stelle auch, dass Sie es nicht nötig haben, dass sich jemand 
„schützend vor die Verwaltung“ stellt. Wir wissen um die Aufgaben der Verwaltung und ich 
sage dem Kämmerer hier auch klar, das nicht die Verwaltung gemeint ist, wenn der 
Gesamthaushalt kritisiert wurde, sondern vielmehr er, der als politischer Wahlbeamter mehr 
Aufgaben hat, als einfach nur Zahlen zu addieren. Er muss sich daher auch nicht schützend 
vor eine nicht angegriffene Verwaltung sondern sich seiner Verantwortung stellen und sich 
nicht hinter der Verwaltung verstecken. 

 

Die CDU-Fraktion wird dem Haushalt in der nunmehr vorliegenden Fassung ihre 
Zustimmung erteilen, weil wir wollen, dass unsere Stadt handlungsfähig bleibt, weil wir 
langfristig wieder Gestaltungspielräume bekommen wollen, weil wir auch in Zukunft neue 
gute Ideen umsetzen und kluge Investitionen vornehmen wollen. 

Vielen Dank. 


